
OptimalitOptimalitäätstheorietstheorie

�� Was ist die OptimalitWas ist die Optimalitäätstheorie?tstheorie?

�� UniversalienUniversalien
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OTOT--Grammatik als InputGrammatik als Input--Output Vorrichtung (Funktion)Output Vorrichtung (Funktion)

Eine Grammatik kann als Funktion betrachtet werden, die einem InEine Grammatik kann als Funktion betrachtet werden, die einem Input put 
eindeutig einen Output zuordnet: eindeutig einen Output zuordnet: G(Input) = OutputG(Input) = Output. . 

Unter der Annahme, dass die zugrunde liegende Form vom Unter der Annahme, dass die zugrunde liegende Form vom 
WeissrussischenWeissrussischen „„kalkaláá““ //kolakola/ lautet (bzw. / lautet (bzw. „„sheptshept““ //��eptept/), erhalten wir/), erhalten wir
�� G (/G (/kolakola/) = //) = /kaka��lala//

�� G (/G (/��eptept/) = //) = /��eptept//

Dies gilt gleichermaDies gilt gleichermaßßen fen füür die generative Phonologie wie fr die generative Phonologie wie füür die r die 
OptimalitOptimalitäätstheorie.tstheorie.

Diese unterscheiden sich in der Art und Weise, wie die Funktion Diese unterscheiden sich in der Art und Weise, wie die Funktion 
"berechnet" wird. In der klassischen Generativen Phonologie wird"berechnet" wird. In der klassischen Generativen Phonologie wird der der 
Output durch Anwendung einer geordneten Menge von Regeln aus Output durch Anwendung einer geordneten Menge von Regeln aus 
dem Input abgeleitet (Derivation).dem Input abgeleitet (Derivation).
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Ableitung in der Generativen PhonologieAbleitung in der Generativen Phonologie

InputInput //kolakola// //��eptept//

BetonungBetonung

VokalreduktionVokalreduktion

OutputOutput

//koko��lala//

//kaka��lala//

//����eeptpt//

——

//��eptept//

//kaka��lala//
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OTOT--Grammatik als InputGrammatik als Input--Output Vorrichtung (Funktion)Output Vorrichtung (Funktion)

Auch OTAuch OT--Grammatik ist InputGrammatik ist Input--OutputOutput--Funktion, die einem Input Funktion, die einem Input 
eindeutig einen Output zuordnet: eindeutig einen Output zuordnet: GGOTOT(Input) = Output(Input) = Output. . 

Diese Abbildung verteilt sich in der OT jedoch auf verschiedene Diese Abbildung verteilt sich in der OT jedoch auf verschiedene 
Komponenten: Komponenten: 

Lexikon (bzw. Input):Lexikon (bzw. Input):
Das Lexikon enthDas Lexikon enthäält die lexikalischen Reprlt die lexikalischen Reprääsentationen (zugrunde sentationen (zugrunde 
liegenden Formen) der Morpheme und liefert den Input fliegenden Formen) der Morpheme und liefert den Input füür den r den 
Generator. Generator. 

Die phonologische Form dieser Morpheme ist sprachspezifisch.Die phonologische Form dieser Morpheme ist sprachspezifisch.

„„......wellwell--formedformed objectsobjects in in thethe sensesense thatthat thethe inputinput doesdoes not not containcontain
nonnon--linguisticlinguistic objectsobjects ......““
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Komponenten einer OTKomponenten einer OT--GrammatikGrammatik

Generator:Generator:
Der Generator erzeugt aus einem Input eine potentiell unbegrenztDer Generator erzeugt aus einem Input eine potentiell unbegrenzte e 
Menge von OutputMenge von Output--Kandidaten : Kandidaten : Gen(Input) Gen(Input) ⇒⇒ {K{K11, K, K22, K, K33, ..., K, ..., Knn}}

und und üübergibt sie an den bergibt sie an den EvaluatorEvaluator..

EvaluatorEvaluator::
Der Der EvaluatorEvaluator besteht aus einer Menge von geordneten besteht aus einer Menge von geordneten 
BeschrBeschräänkungen {Bnkungen {B11 >> B>> B22 >> ... >> ... BBnn} und bewertet die Output} und bewertet die Output--
Kandidaten hinsichtlich ihrer "HarmonierKandidaten hinsichtlich ihrer "Harmonier--Werte" und wWerte" und wäählt danach hlt danach 
den optimalen Kandidaten aus. Diese Auswahl ist eindeutig, d.h. den optimalen Kandidaten aus. Diese Auswahl ist eindeutig, d.h. es es 
gibt fgibt füür eine Kandidatenr eine Kandidaten--Menge jeweils nur einen optimalen Menge jeweils nur einen optimalen 
Kandidaten als Output: Kandidaten als Output: Eval({KEval({K11, K, K22, K, K33, ..., K, ..., Knn}) }) ⇒⇒ OutputOutput
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Komponenten einer OTKomponenten einer OT--GrammatikGrammatik

Output:Output:
Wenn zwei Kandidaten mehrere BeschrWenn zwei Kandidaten mehrere Beschräänkungen nicht verletzen, nkungen nicht verletzen, 
wird es auf niedriger Ebene eine Beschrwird es auf niedriger Ebene eine Beschräänkung geben, die genau nkung geben, die genau 
einen Kandidaten einen Kandidaten üübrig lbrig läässt.sst.

Sind zwei Kandidaten gar nicht von einander zu unterscheiden, siSind zwei Kandidaten gar nicht von einander zu unterscheiden, sind nd 
sie identisch.sie identisch.
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Architektur der OptimalitArchitektur der Optimalitäätstheorietstheorie

InputInput

KandidatenKandidaten

GenGen

//kolakola//

//kaka��lala//

//kiki��lala//

//koko��lala//

//kuku��lala//

//keke��lala//

BB11 BB22 BB33

OutputOutput

//kaka��lala//

ConConLexikonLexikon
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OTOT--Darstellungsform (Tableaus)Darstellungsform (Tableaus)

yy

/Y//Y/

zz

xx

AA BB CC

*!*!

*!*!

**

**��
- in der oberen linken Ecke - UR;
- von Gen produzierten Kandidaten (x, y, z) - einer pro Spalte;
- links-nach-rechts Spalten geben die Dominanzreihenfolge der

Beschränkungen  (A, B, C) an;
- durchzogene Linien bedeuten Hierarchiesierung;
- gestrichelte Linien bedeuten Gleichrangigkeit;
- Erfüllung wird durch eine leere Zelle gezeigt;
- Asterix bedeutet Verletzung der Beschränkung;
- Ausrufezeichen ! Nicht-Optimalität, fatale Verletzung;
- graue Schattierung - irrelevant;

- � zeigt auf den optimalen Kandidaten.
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Grundbegriffe der OTGrundbegriffe der OT

�� BeschrBeschräänkungen (nkungen (constraintsconstraints))

�� KonfliktKonflikt

�� "Herrschaft" ("Herrschaft" (dominationdomination))

�� OptimalitOptimalitäätt
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BeschrBeschräänkungen nkungen -- constraintsconstraints

�� Eine Eine BeschrBeschräänkungnkung ist eine ist eine StrukturbedingungStrukturbedingung, die von einer , die von einer 
OutputOutput--Form entweder Form entweder erferfüülltllt (engl. (engl. satisfysatisfy)oder)oder verletztverletzt (engl. (engl. 
violateviolate) werden kann.) werden kann.

�� Es kEs köönnen drei nnen drei TypenTypen von Beschrvon Beschräänkungen unterschieden werden:nkungen unterschieden werden:

�� TreueTreue--BeschrBeschräänkungennkungen ((faithfullnessfaithfullness constraintsconstraints))

�� MarkiertheitsMarkiertheits--BeschrBeschräänkungennkungen ((markednessmarkedness constraintsconstraints))

�� ZuordnungsZuordnungs--beschrbeschräänkungennkungen ((alignmentalignment constraintsconstraints))
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MarkiertheitsMarkiertheits--BeschrBeschräänkungennkungen

�� MarkiertheitsMarkiertheits--BeschrBeschräänkungnkung verlangen, dass  Outputverlangen, dass  Output--Formen ein Formen ein 
bestimmtes strukturelles Wohlgeformtheitsbestimmtes strukturelles Wohlgeformtheits--Kriterium erfKriterium erfüüllen. Diese llen. Diese 
kköönnen sowohl positiv als auch negativ formuliert sein, so dannen sowohl positiv als auch negativ formuliert sein, so daßß man man 
unterscheiden kann zwischen:unterscheiden kann zwischen:
�� GebotenGeboten undund

�� VerbotenVerboten

�� VerboteVerbote
�� Vokale dVokale düürfen nicht rfen nicht nasaliertnasaliert seinsein

�� Silben dSilben düürfen keine Koda haben (rfen keine Koda haben (NoCodaNoCoda bzw. *Coda)bzw. *Coda)

�� ObstruentenObstruenten ddüürfen in der Kodaposition nicht stimmhaft seinrfen in der Kodaposition nicht stimmhaft sein

�� GeboteGebote
�� Sonoranten mSonoranten müüssen stimmhaft seinssen stimmhaft sein

�� Silben mSilben müüssen einen Anlaut haben (ssen einen Anlaut haben (OnsetOnset))

�� Silben mSilben müüssen einen Silbengipfel haben (Peak)ssen einen Silbengipfel haben (Peak)
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TreueTreue--BeschrBeschräänkungennkungen

�� WWäährend Markiertheitshrend Markiertheits--BeschrBeschräänkungen sich nur auf Outputnkungen sich nur auf Output--
Formen beziehen und den Input nicht berFormen beziehen und den Input nicht berüücksichtigen, verlangen cksichtigen, verlangen 
TreueTreue--BeschrBeschräänkungennkungen ((faithfulnessfaithfulness), da), daßß in den Outputin den Output--Formen Formen 
die Eigenschaften ihrer zugrundeliegenden (lexikalischen) Formendie Eigenschaften ihrer zugrundeliegenden (lexikalischen) Formen
erhalten bleiben. Im Idealfall sollte der Output identisch mit derhalten bleiben. Im Idealfall sollte der Output identisch mit dem em 
Input sein. Beispiele:Input sein. Beispiele:
�� Im Output mIm Output müüssen alle Segmente des Inputs erhalten bleiben (keine ssen alle Segmente des Inputs erhalten bleiben (keine 

Tilgung, Max bzw. Parse) Tilgung, Max bzw. Parse) 

�� Der Output muDer Output mußß die lineare Abfolge aller Segmente des Inputs die lineare Abfolge aller Segmente des Inputs 
beibehalten (keine Metathesen)beibehalten (keine Metathesen)

�� OutputOutput--Segmente mSegmente müüssen Entsprechungen im Input haben ssen Entsprechungen im Input haben 
((EpentheseEpenthese--VerbotVerbot; ; DepDep bzw. bzw. FillFill))

�� OutputOutput--Segmente und InputSegmente und Input--Segmente mSegmente müüssen identische ssen identische 
Merkmalswerte aufweisen (Merkmalswerte aufweisen (IdentIdent--IOIOMerkmalMerkmal bzw.Preservebzw.Preserve--IOIOMerkmalMerkmal). ). 
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ZuordnungsZuordnungs--BeschrBeschräänkungennkungen

�� ZuordnungsZuordnungs--BeschrBeschräänkungennkungen stellen Verknstellen Verknüüpfungen her:pfungen her:

�� z.B. z.B. AA--RRstemstem--σσ : Jeder Stamm endet am rechten Rand einer Silbe.: Jeder Stamm endet am rechten Rand einer Silbe.

  vgl. vgl. LiLiääsonson im Franzim Franzöösischen: sischen: „„on on estest au au salonsalon““ [[oo.n.n��.to.sal.to.saloo]]
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UniversalitUniversalitäät und Verletzbarkeit (t und Verletzbarkeit (violabilityviolability))

�� BeschrBeschräänkungen sind universellnkungen sind universell
�� BeschBeschäänkungennkungen sind verletzbarsind verletzbar
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OptimalitOptimalitäät: Herrschaft und Konfliktt: Herrschaft und Konflikt

�� OptimalitOptimalitäät:t:
ein Output ist optimal, wenn er die hierarchisch geordnete Mengeein Output ist optimal, wenn er die hierarchisch geordnete Menge
der der BeschBeschäänkungennkungen am besten erfam besten erfüüllt, d.h. die am wenigsten llt, d.h. die am wenigsten 
gravierenden Verletzungen aufweistgravierenden Verletzungen aufweist

�� Konflikt:Konflikt:
BeschrBeschräänkungen stehen in einem Konkurrenzverhnkungen stehen in einem Konkurrenzverhäältnis zueinander. ltnis zueinander. 
Insbesondere besteht zwischen StrukturbeschrInsbesondere besteht zwischen Strukturbeschräänkungen nkungen 
(Markiertheits(Markiertheits--BeschrBeschräänkungen) und Treuenkungen) und Treue--BeschrBeschräänkungen ein nkungen ein 
grundlegender Konflikt.grundlegender Konflikt.

�� "Herrschaft" ("Herrschaft" (dominancedominance):):
Die Die hhööherranigeherranige von zwei von zwei konfligierendenkonfligierenden BeschrBeschräänkungen hat nkungen hat 
Vorrang vor (dominiert) die Vorrang vor (dominiert) die niederranigeniederranige BeschrBeschräänkung.nkung.
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BeschrBeschräänkungsnkungs--Interaktion Interaktion –– constraintconstraint interactioninteraction

am Bsp. des am Bsp. des WessrussischenWessrussischen

�� Ziel: Ziel: Keine mittleren Vokale in unbetonten Silben!Keine mittleren Vokale in unbetonten Silben!

�� MarkiertheitsMarkiertheits--BeschrBeschräänkung:nkung:
�� * * LicLic--Mid/StressMid/Stress ::

Mittlere Vokale sind erlaubt nur, wenn sie betont sind.Mittlere Vokale sind erlaubt nur, wenn sie betont sind.

�� Dem steht folgende TreueDem steht folgende Treue--BeschrBeschräänkungen gegennkungen gegenüüber:ber:
�� IdentIdent--IO[lowIO[low]] bzw. bzw. Preserve[low]:

  Die Spezifikation fDie Spezifikation füür das Merkmal [r das Merkmal [lowlow] eines Input] eines Input--Segments muSegments mußß im im 
korrespondierenden Outputkorrespondierenden Output--Segment erhalten bleiben.Segment erhalten bleiben.

�� IdentIdent--IO[highIO[high]] bzw. bzw. Preserve[high]:

Die Spezifikation fDie Spezifikation füür das Merkmal [high] eines Inputr das Merkmal [high] eines Input--Segments muSegments mußß im im 
korrespondierenden Outputkorrespondierenden Output--Segment erhalten bleiben.Segment erhalten bleiben.

�� Diese beiden BeschrDiese beiden Beschräänkungen stehen im Konflikt zueinander.nkungen stehen im Konflikt zueinander.
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BeschrBeschräänkungsnkungs--Interaktion Interaktion –– constraintconstraint interactioninteraction

�� Die zugrundeliegende lexikalische Form (Input) ist /Die zugrundeliegende lexikalische Form (Input) ist /kolakola//

�� Der Generator erzeugt daraus die Kandidaten [Der Generator erzeugt daraus die Kandidaten [kolakola]], [, [kalakala],], [[kilakila], ], 
[[kulakula], [], [kelakela].].

�� Rangordnung der BeschrRangordnung der Beschräänkungennkungen:

 Im Weissrussischen ist das Merkmal [low] so modifiziert, dass 
unbetonte mittlere Vokale vermieden werden. Folglich wird das 
Weissrussische die Verletzung von Preserve[low] tolerieren. 
Umgekehrt Lic-Mid/Stress und Preserve[high] werden nie verletzt.

� Lic-Mid/Stress >>>> Preserve[high] >>>> Preserve[low]
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Vokalreduktion Vokalreduktion -- WeissrussischWeissrussisch

!!**

**

**

**

!!

!!

��

**!!
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FaktorialeFaktoriale Typologie Typologie -- ein blein blöödes Beispieldes Beispiel

Universale Beschränkungen: 

CAT = ”Lass die Katze nicht raus.”
WINDOW = ”Öffne das Fenster.”
DOOR = ”Öffne die Tür.”

Mögliche Rangordnungen: Ergebnisse jeder Rangordnung:

1. CAT » WINDOW » DOOR   Die Katze bleibt drinnen; Fenster und Tür sind zu. 

2. CAT » DOOR » WINDOW   Die Katze bleibt drinnen; Tür und Fenster sind zu. 

3. WINDOW » CAT » DOOR   Die Katze ist draussen; Fenster zu, Tür auf. 

4. WINDOW » DOOR » CAT   Die Katze ist draussen; Fenster und Tür sind auf.

5. DOOR » CAT » WINDOW   Die Katze ist draussen; Tür auf, Fenster zu. 

6. DOOR » WINDOW » CAT   Die Katze ist draussen; Tür und Fenster sind auf.
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FaktorialeFaktoriale Typologie Typologie -- ein blein blöödes Beispieldes Beispiel

Grammatiken 1 and 2 generieren das gleiche Ergebnis; 
auch Grammatiken 4 and 6.

3! = 6 Also es gibt 6 mögliche Grammatiken.

Jedoch in diesem Fall korrespondieren sie zu nur 3 
Output_Mustern. Die Rangordnung von DOOR 
hinsichtlich WINDOW ist irrelevant, da diese 
Beschränkungen nicht im Konflikt sind.
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FaktorialeFaktoriale Typologie Typologie -- HausaufgabeHausaufgabe

Erstellt jetzt eine faktoriale Typologie.

Es wird eine 5-Vokalreduktion-System angenommen.

3 Beschränkungen = 6 mögliche Rangordnungen.

Lic-Mid/Stress
Preserve[low] 
Preserve[high]
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FaktorialeFaktoriale Typologie Typologie -- HausaufgabeHausaufgabe

Lic-Mid/Stress » Preserve[Low] » Preserve[High]

Lic-Mid/Stress » Preserve[High] » Preserve[Low] = 

Belarusian

Preserve[Low] » Preserve[High] » Lic-Mid/Stress

Preserve[High] » Preserve[Low] » Lic-Mid/Stress

Preserve[Low] » Lic-Mid/Stress » Preserve[High]

Preserve[High] » Lic-Mid/Stress » Preserve[Low] = 

Belarusian

��
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FaktorialeFaktoriale Typologie Typologie -- HausaufgabeHausaufgabe

1. Diese Grammatik sieht vor, dass unbetonte mittlere Vokale 

durch Anhebung eliminiert werden. 

2. Ein unbetontes /e/ wird zu [i] reduziert ([kila]), 

Preserve[Front].

3. Dieses Reduktionsmuster wird im Luiseño benutzt: 

/e/ > [i], /o/ > [u].

4. Dasselbe Muster ergibt sich aus der Hierarchie:  

Preserve[Low] » Lic-Mid/Stress » Preserve[High].
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FaktorialeFaktoriale Typologie Typologie -- HausaufgabeHausaufgabe

1. Diese Grammatik lässt keine Reduktion von unbetonten

mittleren Vokalen zu.

2. Dieses Reduktionsmuster beobachtet man in vielen Sprachen,

z.B. Spanish, Polish.

3. Dasselbe Muster ergibt sich aus der Hierarchie: 

Preserve[Low] » Preserve[High] » Lic-Mid/Stress.
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Predicting Possible Language in a Process-Based Approach
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BeschrBeschräänkungsnkungs--Interaktion Interaktion –– constraintconstraint interactioninteraction

�� Beispiel: AuslautverhBeispiel: Auslautverhäärtung im Deutschenrtung im Deutschen
�� ObstruentenObstruenten in Kodaposition sind stimmlos: /in Kodaposition sind stimmlos: /h�nth�nt/ 'Hund' vs. / 'Hund' vs. 

//h�ndh�nd��/ 'Hunde'./ 'Hunde'.

�� Die zugrundeliegende lexikalische Form ist /Die zugrundeliegende lexikalische Form ist /h�ndh�nd//

�� Zur ErklZur Erkläärung gibt es folgende Markiertheitsrung gibt es folgende Markiertheits--BeschrBeschräänkung:nkung:
�� **VoicedVoiced--CodaCoda::

ObstruentenObstruenten in Kodaposition din Kodaposition düürfen nicht stimmhaft seinrfen nicht stimmhaft sein

�� Dem steht folgende TreueDem steht folgende Treue--BeschrBeschräänkung gegennkung gegenüüberber
�� IdentIdent--IO(sthIO(sth):):

Die Spezifikation fDie Spezifikation füür das Merkmal [stimmhaft] eines Inputr das Merkmal [stimmhaft] eines Input--Segments Segments 
mumußß im korrespondierenden Outputim korrespondierenden Output--Segment erhalten bleibenSegment erhalten bleiben

�� Diese beiden BeschrDiese beiden Beschräänkungen stehen im Konflikt zueinander.nkungen stehen im Konflikt zueinander.
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BeschrBeschräänkungsnkungs--Interaktion Interaktion –– constraintconstraint interactioninteraction

�� Die zugrundeliegende lexikalische Form (Input) ist /Die zugrundeliegende lexikalische Form (Input) ist /h�ndh�nd//

�� Der Generator erzeugt daraus die Kandidaten [Der Generator erzeugt daraus die Kandidaten [h�ndh�nd]] und  [und  [h�nth�nt]]
(neben vielen anderen wie [(neben vielen anderen wie [h�nh�n], [], [h�nh�n��dd], [], [h�nh�n��tt], [], [hundhund]). Wir ]). Wir 
wollen uns auf die ersten beiden beschrwollen uns auf die ersten beiden beschräänken:nken:
�� [[h�ndh�nd] ] erferfüüllt llt IdentIdent--IO(sthIO(sth), aber verletzt *), aber verletzt *VoicedVoiced--CodaCoda

�� [[h�nth�nt] ] verletzt verletzt IdentIdent--IO(sthIO(sth), aber erf), aber erfüüllt *llt *VoicedVoiced--CodaCoda

�� Wir erhalten die optimale Form [Wir erhalten die optimale Form [h�nth�nt], ], wenn wir von folgender wenn wir von folgender 
Rangordnung der BeschrRangordnung der Beschräänkungen ausgehen:nkungen ausgehen:
�� **VoicedVoiced--CodaCoda >> >> IdentIdent--IO(sthIO(sth))

�� FFüür das Englische wr das Englische wüürde umgekehrt gelten:rde umgekehrt gelten:
�� IdentIdent--IO(sthIO(sth) >> *) >> *VoicedVoiced--CodaCoda
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AuslautverhAuslautverhäärtung rtung –– DeutschDeutsch

[[h�nth�nt]]b.b.

[[h�ndh�nd]]a.a.

IdentIdent--IO(sthIO(sth))**VoicedVoiced--CodaCodaKandidatenKandidaten

** !!

**��������
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Beispiel EnglischBeispiel Englisch

**[[ha�ntha�nt]]b.b.

[[ha�ndha�nd]]a.a.

**VoicedVoiced--CodaCodaIdentIdent--IO(sthIO(sth))KandidatenKandidaten

** !!

**��������


